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des Großherzogthuns Poſen. 


Im Verlage der Hofbuchdruckerei von W. Decker & Comp. Redakteur: Aſſeſſor Raabski. 
Sonnabend den 11. Juli. 


Seit meiner Bekanntmachung vom 31. März d. J. find zu der, dem Andenken des verſtordenen 
Dr. Schneider gewidmeten Stiftung noch folgende Beiträge eingegangen, nämlich; 
I. bei dem Herrn Kaufmann F. W. Grätz: 


1) von ihm N in . 9 ti 0 * * 10 Rthlr. 
2) Herrn Kaufmann Hellin 0 Fe SR 
3) * K E. S. . 4 ; * * * Is 
4) = einer Waſſe . . . . 10 Sg 
5) = W. K. S. 0 * * . * 2 Frd'or. 
II. bei dem Herrn Aſſeſſor Kolski: 
1) vom Herrn Seifenſieder Zoͤlfel . 8 „ 3 Rtöle, 
23 „ Armen⸗Aſſeſſor Schimmel. . ES 
9 8 s Kolski 5 * | 
III. bei dem Herrn Affeffor Raabski . a * 


v uſtiz⸗Rath Wittwer aus Tarnowo 7 3 a 
Dies 90 10 es mit dem Beifügen zur offentlichen Kenntniß, daß dieſe Beitrage bereit 
zum ſtädtiſchen ane J 7520 gezahlt ſind. ‘ 

* 11 2 * 2 7 
W! 1 1 Der Ober ⸗Präſident des Großherzogthums Poſen. 
f e v. Baumann. : 
— anne EenE BEE SEE 
x Rothen Adler⸗Orden dritter Klaffe, fo wie dem Koͤ⸗ 
Nn niglich Hanndverſchen Juſtiz⸗Kanzlei⸗Direktor von 
x Abem ann zu Hildesheim, den St. Johanniter⸗ 

Berlin den 8. Jull. Se. Majeſtät der Kd⸗ Orden zu verleihen geruhet. 
nig haben dem Land⸗Dechanten der Grafſchaft Se. Excellenz der Wirkliche Geheime Staats⸗ und 
Glatz, Prälaten Knauer zu Kabelſchwerdt, den Finanz⸗Miniſter, von Motz, iR nach Kolne Im 
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Großherzogthum Poſen, der Kaiſerl. Ruſſiſche Ge⸗ 
Heime Rath, Fürſt Meſtſchersky, nach Weimar, 
der Kaiſerlich Ruſſiſche Kammerherr, Fuͤrſt Etim 
Meſtſchersky, ebenfalls nach Weimar, der Kb: 
nigl. Baierſche Miniſter⸗Reſident bei der freien Stadt 
Hamburg, von Hildebrandt, nach Dresden, 
und der Kaiſerl. Ruſſiſche Feldjaͤger Schmidt, als 
Kourier von Bruͤſſel kommend nach St. Petersburg 
abgegangen. > 

Der Königl. Polniſche Hofmarſchall, Graf von 
Fredro, iſt von Warſchau hier angekommen. 


— 5 

Freitag den 3. d. hielt die Koͤnigl. Akademie der 
Wiſſenſchaften ihre jährliche öffentliche Sitzung zum 
Andenken ihres Stifters Leibnitz, welche der vor⸗ 
ſitzende Sekretair Herr Ende eröffnete, wobei er die 
im verfloſſenen Jahre erfolgte Erwählung der Her⸗ 
ren Freiherrn v. Hormayr in München und Hamak⸗ 
ker in Leyden zu Correſpondenten der hiſtoriſch⸗phi⸗ 
lologiſchen Klaſſe der Akademie bekannt machte. 
Der Sektetair der phyſikaliſchen Klaſſe, Herr Er⸗ 
mann, zeigte an, daß die Klaſſe den Termin zur 
Beantwortung der im Jahre 1827 gegebenen Preis- 
frage, über die Klaſſifikation der Inſek⸗ 
ten⸗ Larven, bis zum 31. März 1831 zu ders 
laͤngern beſchloſſen habe. > 

Hierauf las Herr Wilken eine Abhandlung Über 
das Verhaͤltniß der Byzantiner zu den Ruſſen, und 
Herr Ritter über Alexanders Heereszug nach Indien. 


Aus lan d. 
Ruten 
St. Petersburg den 16. (28.) Juni. Se. 
Majeftät der Kaifer haben geruhel, durch Tagesbe⸗ 
fehl vom 28. Mal (9. Juni) in Potsdam, Se. Koͤnigl. 
Hoh. den Prinzen Albert von Preußen zum Chef des 
Kleinreußiſchen Küraffiers Regiments zu ernennen, 


das von nun an den Namen Kuͤraſſier⸗ Regiment ſt 


des Prinzen Albert von Preußen führen wird. 

Se. Kaiſerliche Majeſtaͤt haben geruhet, am 4. 
(16) Juni in Lowiez das Reſerve⸗Regiment der rei⸗ 
tenden Jägers Divifion, die Regimenter der iſten 
Brigade jener Diviſion und der leichten Batterie 
Nro. 1. der reitenden Artillerie 


und am 3. Juni in Kaliſch das dortige Cadetten⸗ mit 
Corps und die 2te Brigade der reitenden Jäger ⸗Di⸗ 


viſion Polniſcher Truppen zu beſichtigen und Für die 
überall angetroffene ausgezeichnele Bend Je 


Polniſcher Truppen, f 


vollkommene Erkenntlichkeit Seiner Kaiſerlichen Ho⸗ 
heit dem Zeſarewitſch, ſowie Ihr beſonderes Wohl⸗ 
wollen den reſpektiven Befehlshaber und Offizieren, 
inſonderheit auch dem Verweſer des Kriegs: Minis 
ſteriums, Chef der Artillerie und Ingenieur der 
Volnifchen Armee, General von der Artillerie, Gras 
fen Hauk, zu bezeigen; jedem der Unteroffiziere 
und Soldaten aber eine Gratifikation von einem 
Silberrubel, er Pfund Fleiſch und einer Ration 
e er denen 15 

In der Tifliſſer Zeitung heißt es vom 17. (29. 
Mai: „In den Transkaukaſiſchen Gebieten, 92105 
ders in Tiflis, haben wir im diesjährigen Frühling, 
ſo zu ſagen, nicht Einen heitern Tag gehabt. 
Schon ſind wir in der Haͤlfte des Monats Mai und 
das Thermometer zeigt oft um Mittagszeit nicht 
mehr als 15°, während dag Queckſilber Nachts oft 
unter 10° ſinkt; faſt taͤglich baben wir in den Nie⸗ 
derungen Regenwetter und auf den Bergen Schnee. 
Den 6. trat die Kura aus ihren Ufern und uͤber⸗ 


nannte Tifliſſer Kolonie. 
die Daͤcher. 


Wohnungen zuruck, 


Spuren der 
Verwuͤſtung antrafen; an ngen e 
die Waͤnde 1 gen Haͤuſern waren 


lem 

If Allerhöchſten 
ſers Majeſtaͤt, in Anerkennung der großen Verden 
5 Kaiferlihe voher der Geenen 
Ceſarewitſch 17 ie 4 ac 
onſt zum Fürftenthume Lowie i 
859 0 dg don en 1 Gnden, 

orte und Kompin, welche in die zu Gun 
Kaiſerlichen Hoheit früher von des 5 DR 
ers Alexander Majeftät geſchehene Schenkung nicht 
begriffen waren, dem gedachten Fuͤrſtenthume 
rd wieder einzuverleiben, und Sr. gedachten 
Kaiſerlichen Hoheit und Seinen Erben zu verleihen, 
auch den Befehl zu ertheilen geruhet, die auf dieſen 


7 
bochfeligen al. 
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Gütern haftenden Schulden zu tilgen und felbige 
ſchuldenfrei zu überliefern. 

Der K. Polniſche Diviſtions-General Rauten⸗ 
ſtrauch ift von des Kaiſers Majeſtaͤt zum Mitgliede 
des Adminiſtrations⸗Rathes ernannt worden. 

Der K. K. Oeſtr. Botſchafter am K. Ruſſiſchen 
Hofe, Graf Fiquelmont, iſt, auf feiner Reiſe von 

ien nach Petersburg begriffen, hier angekommen. 

Paganini hat Sonnabend den 4. d. M. ſein letz⸗ 
tes Conzert gegeben und 500 Zuhdrer gehabt. 
Am 30. v. M. hat heftiges Gewitter mit Schloßen 
in und um Pultusk, ſo wie in andern Gegenden, die 
ſchrecklichſten Verwüͤſtungen angerichtet. Walder, in 
der Richtung von Wyſzkow nach Pultusk hin, ſtellen 
den Anblick einer abgemähten Wieſe dar. 


Nachrichten vom Kriegs⸗Schauplatz. 


Der General Graf Paskiewitſch von Erivan hat 
über ein am ı3ten Mai, im Sandſchak Patſchoff, 
in der Nähe des Dorfes Tſurtskab, zwiſchen der 
Truppen⸗Abtheilung des General⸗Majors Burzoff 
und der zahlreichen Miltz Achmet⸗Chan's von Adjar, 
‚vorgefallenes Gefecht in folgender Art berichtet: 
„Nachdem der General-Major Fuͤrſt Bebutoff er⸗ 
fahren, daß der Feind die Abſicht hatte, die von dem 
Fuͤrſten befehligte Feſtung Achalzich, mit eiger im 
Sandſchak Patſchoff, das der Chan bereits im Be⸗ 
ſitz hatte, geſammelten bedeutenden Macht anzu⸗ 
greifen, beſchloß er, den General⸗Major Burzoff 
ihm entgegen zu fenden, um feine Truppen wo moͤg⸗ 
lich auseinander zu treiben, und feine Unterneh⸗ 
mung auf Achalzich zu verzögern. Der General 
Burzoff ſetzte ſich darauf mit 10 Compagnieen In⸗ 
fanterie, 5 Stuck leichtem Geſchuͤtz und 200 Koſaken 
auf den Marſch gegen den Feind, und erfuhr unter⸗ 
weges, daß Achmet Chan, in Erwartung friſcher 
Truppen, ſich auf die chriſtlichen Dörfer des Sands 
ſchaks Ardaghan geworfen hatte, um fie zu plüns 
dern. Dieſes bewog den General, ſich nach dem 
Dorfe Tſurtskab zu wenden, durch welches die Türs 
ken zutuͤckkehren mußten; er kam auch am nächſten 
Morgen in der Nähe deſſelben an, fand aber bereits 
alle Krafte des Feindes dort vereinigt. Der bedeu⸗ 
tenden Uebermacht des Letzteren, und deſſen vortheil⸗ 
hafteren Stellung in den Bergen ungeachtet, wollte 
der General ihn lieber angreifen, als ſich auf Achal⸗ 
zich zurückziehen, und ging mithin mit dem Bajonet 
auf ihn los, trieb ihn von einer Höhe zur andern, 
und gelangte ſolchergeſtalt bis zum Dorfe Tſurtskab 
ſelbſt, das er mit einer Befeſtigung von Kolz ver⸗ 
ſehen fand, was ihn ndthigte, 100 Faden vor der 


Befeſtigung Halt zu machen. In dieſem Augen⸗ 
blick wandte ſich Achmet⸗Chan mit allen feinen, 
ohne die Reiterei zu rechnen, aus 5000 Mann Zußs 
volk beſtebenden Truppen, gegen die unſrigen, ſah 
ſich aber bald von allen Seiten zurückgewieſen und 
Kae: nach einem anſehnlichen Verluſt feine 

uflucht in Tſurtskab zu ſuchen. Tages darauf 
hatte der Chan, ohne einen zweiten Angriff abzu⸗ 
warten, in der größten Unordnung die Flucht ergrif⸗ 
fen, auf welcher er lebhaft verfolgt wurde. Dieſen 
Sieg benutzend, ließ der General Burzoff diejenigen 
Dörfer in Brand ſtecken, deren Einwohner ſich 
feindſelig bezeigt hatten, und verwüſtete die ganze 
Umgegend, aus welcher der Feind bisher feine Huͤlfs⸗ 
mittel bezogen, um die von unſern Truppen beſetz⸗ 
ten Sandſchaks zu überfallen.“ 

(Aus dem Oeſtreichiſchen Beobachter.) 

Schreiben aus Odeſſa vom 22. Jun: „Die hier 
aus den Fuͤrſtenthümern eingehenden Nachrichten 
über den dortigen Geſundheitszuſtand find fortwäh⸗ 
rend ſehr beunruhigend, und da ſich auch in Brai⸗ 
low, Galatz x. Spuren der Anſteckung gezeigt has 
ben, ſo ſchwebte man hier fogar in Beſorgniß vor 
weiterer Verbreitung der Seuche, die nach dem Ur⸗ 
theile der ſachkundigſten Aerzte die orientalifche Peſt 
iſt. Kaum waren die Beforgniffe durch Anordnung 
einer ſtrengen Quarantaine am Dnieſter von der 
Landſeite her beſchwichtiget, fo erneuerte ſich der 
Allarm von der Seeſeite. Alte Kleider und Effek⸗ 
ten verwundeter, kranker und verſtorbener Ruſſi⸗ 
ſcher Soldaten, welche von Varna hierher gebracht 
worden find, haden ſolche Krankheiten und 
Sterblichkeit in der Quarantaine erzeugt, daß 
zu Ergreifung ernſthafter Maaßregeln von Seiten 
der Lokal⸗Behörden geſchritten werden mußte. Vor⸗ 
geſtern ſind alle im Hafen befindliche Schiffe auf 
eine gewiffe Entfernung vom Molo gewieſen wor⸗ 
den, um einige Zeit in Obſervation zu bleiben, wel⸗ 


cher ſaͤmmtliche neu ankommenden Fahrzeuge eben⸗ 


falls werden unterworfen werden, und man ver⸗ 
brennt nach und nach alle obenerwähnten Effekten, 
wie auch die Kleidungsſtuͤcke der im Lazareth Er⸗ 
krankten und Verſtorbenen. Uebrigens iſt der Ge⸗ 
ſundbeitszuſtand ſowohl in der Stadt, als bei den 
Mannſchaften der im Hafen liegenden Schiffe voll⸗ 
kommen ee 


ae a 
Nachrichten von der Tuͤrkiſchen Gränze zufolge 
war der Paſcha von Skutari am 6. Juni mit 2500 
Mann von da nach Uskub (Skopia, auf der Straße 


nach Philippopel) aufgebrochen, wo noch andere 
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Truppen ſich mit ihm vereinigen und dann zur Urs 
mee des Großweſiers fioßen ſollten. (Deftr. Beob.) 
Die Allgemeine Zeitung enthält folgende Korre⸗ 
ſpondenz⸗ Nachrichten: „Konſtantinopel den 
ri. Juni. Am 9. d. M. um 2 Uhr Nachmittags 
bat der Sultan der Frau Baronin von Huͤbſch (Mut- 
ter des Daͤniſchen Geſandten) und ihren beiden Toͤch⸗ 
tern in ihrem Garten zu Bujukdere (nach welchem 
Freiherr von Hubſch das Praͤdikat von Grofithal 
führt) einen unvermutheten Beſuch abgeſtattet. Er 
kam zu Pferde in vollem Staate, wie in die Mo⸗ 
ſchee, verweilte drei Stunden, während dem die 
Paſchas im Vorſaale warten mußten, ließ ſich von 
den Fräuleins auf dem Klavier vorſpielen, und uns 
terhielt ſich mit Beſichtigung ihrer Zeichnungen. 
Er ſchenkte jeder ein Paar Haͤnde voll Dukaten, wel⸗ 
che fie, als den Namenszug des Großherrn tragend, 
anzunehmen nicht verweigern durften. Die große 
Feierlichkeit des Opferfeſtes ſollte vier Tage hernach 
auf der Wieſe von Bujukdere unter einem Zelte voll⸗ 
zogen werden, ebenfalls eine große Neuerung! Der 
Sultan trägt beim feierlichen Aufzuge in die Moſchee 
nur ein rothes am Rande mit Gold geſticktes Kaͤpp⸗ 
chen, einen grünen weiten Mantel mit Gold geſtick⸗ 
tem Kragen und rothe Stiefeln mit goldenen Spo⸗ 
ren. Dieſe Aufhebung aller bisherigen Foͤrmlichkei⸗ 
ten macht es wahrſcheinlich, daß er auch die in 
wenigen Tagen erwarteten Botjchafter ohne Cere⸗ 
meniell bei ſich empfaugen, und ſich mit ihnen mit⸗ 
telſt eines Dolmetſchers ſelbſt über die offentlichen 
Angelegenheiten beſprechen werde.“ 

„Krajova 8 Juni. Die Einnahme von Ra⸗ 
chova durch die Truppen des Generals Geismar iſt 
ein empfindlicher Schlag für die Türken. Bekannt⸗ 
lich wurden die Türkiſchen Feſtungen von Orſova 
aus mit Getreide verſehen, und die Schiffe fuhren 
von dort ſtromabwaͤrts ungehindert bis Siliſtria. 
Allein durch die Beſitznahme von Rachova iſt dieſe 

Fahrt geſperrt, und von nun an nur bis Widdin 


moͤglich. Es iſt daher zu vermuthen, daß der Pa⸗ 


ſcha von Widdin Alles aufbieten wird, um Rachova 
wieder zu nehmen.“ 

„Von der Moldauiſchen Gränze den 20. 
Juni. Seit einiger Zeit gehen durch Jaſſy haͤufig 
Couriere von der Ruſſiſchen Armee nach Warſchau 
mit Nachrichten von den Kriegs⸗Ereigniſſen. Aus 
den Fuͤrſtenthümern lauten die Nachrichten günſti⸗ 

er als bisher, wo unaufhörlich über Mangel an 
Lebensmitteln und gaͤnzlicher Stockung des Handels 
Klage geführt wurde; der Handel fängt an ſich zu 


heben, und der Theuerung iſt durch die Be s 
gen des Ruſſiſchen Gouverneurs „dem en 
Erleichterungen zu verſchaffen, ziemlich abgeholfen 
worden, ſo weit es die Umſtände erlaubten. Man 
hat namlich den freien Verkehr mit dem Aus⸗ 
lande wieder geſtattet, beſonders den Getreidehan⸗ 
del, der vorhin als eine Art Monopel von wenigen 
Judividuen betrieben wurde, für alle Klaſſen frei 
gegeben. Auch wurden bis zu einem gewiſſen Ter⸗ 
mine die Landbewohner von allen Laſten, beſonders 
von den Mllitair⸗-Transporten, entbunden damit 
ſie ihre Felder beſtellen konnten. Dieſe Verfüguns 
gen haben bei dem armen Landmanne den guͤnſtig⸗ 
ſten Eindruck gemacht, und die Totalikaͤt der Bes 
völkerung, vielleicht mit Ausnahme der bisher pri⸗ 
vilegirten Klaſſen, ſcheint dem Gouverneur berzüch 
zugethau. Auf Rechnung des moldauiſchen Divans 
find viele Getreidevorräche angekauft worden um 
den duͤrftigſten Einwohnern unter die Arme zu grei⸗ 
fen und die Armee Corps mit dem Noͤthigen zu 
verſehen. Die Kriegd: Operationen des unter dem 
Befehle des Generals Geismar ſtehenden Corps ha⸗ 
ben unter guͤnſtigen Auſpicien am rechten Donaus 
Ufer begonnen; man glaubt, daß diefer General 
eine anſehuliche Macht in Orcava zuſammenziehen 
und damit gegen Sophia marſchiren werde, wo⸗ 
durch die ſchon vor einem Monate über die Abſich 
ten der Ruſſiſchen Armee auf dieſen Punkt geäußer⸗ 
ten Vermuthungen ‚old wohlbegruͤndet erſcheinen 
wuͤrden. „Die bisherige Landes⸗Commiſſion in den 
»Fürſtenthuͤmern iſt in zwei Klaſſen, in eine Militair⸗ 
und eine Civil⸗Commiſſion, getheilt; erſtere be⸗ 
ſchaͤftigt ſich allein mit den Mitkeln zur Verpflegun 
der Armee und der Beſorgung der Spitäler: Keie 
iſt die Adminiſtration des Landes anvertraut M 65 
rere angeſehene Beamte haben auf ihre Beſoldu g 
gen verzichtet, um den Einwohnern Erleichterun 5 
zu verſchaffen; der Gouverneur hat dieſes edle BY g 
fabren zur Kenntniß des Kaiſers gebracht Ja 
Jaſſy ſind auch große Transporte baaren Geld 8 
für den Dienſt der Armee angekommen.“ Pe 
Nachrichten aus Griechenland 
Der Courier d' Orient meldet Folgendes: Die 
Regierung hat am 6. Mai die Nachricht erhalten 
daß die unten ſtehende Convention in Betreff der 
Räumung von Lepanto, welche der Praͤſident = 
23. April vor diefer Feſtung ratificirt hat, ihrem 
Jabolte nach vollzogen worden iſt. Die Raͤumun 
der Feſtung follte erſt am 4. Mai beginnen, aber 
die Beweiſe der Theilnahme, welche der bevollmaͤch⸗ 


> 
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tigte Stellvertreter der Griechiſchen Regierung und 
das Heer der Türkiſchen Beſatzung gaben, veran⸗ 
loßten den Paſcha und die Bei's, ſchon am 30. 
April die Citadelle von Lepanto den regelmäßigen 
Griechiſchen Truppen zu übergeben. Die Griechi⸗ 
ſche Fahne weht jetzt auf derſelben, und 200 Mann 
Pegulaıter Truppen bilden unter dem Befehl des 

berſten Pieri die Garniſon.“ a 

Convention uber die Räumung Lepanto's. 

„Der Commandant von Lepanta, Ibrahim Par 
ſcha, hat im Verein mit Islam Bei und den andern 
Beſ's der Beſatzung dieſer Feſtung, nachdem fie 40 
Tage lang zu Lande und zu Waſſer eng blodırt 
worden waren und ihnen alle Mittel zur Behaup⸗ 
tung dieſes Platzes fehlten, beſchloſſen, die von den 
bevollmaͤchtigten Stellvertretern der Griechiſchen Res 
gierung gemachten Vorſchlaͤſe anzunehmen. Zu 
dem Ende haben dieſelben Djenth-Achmet⸗ Bei mit 
ihren Vollmachten verſehen, und dieſer iſt mit den 
Griechiſchen Bevollinächtigten über folgende Artikel 
übereingekommen: Art. I. Vom heutigen Tage an 
hören die Feindſeligkeiten von beiden Seiten auf. 
Die Griechiſchen Truppen bleiben in ihren Linien; 
den Türken wird es erlaubt ſeyn, bis zu der „die 
Graͤber“ benannten Stellung herauszukommen. 
Die Verbindungen zwiſchen der Armee und der Gars 
niſon finden nur zur See Statt. Art. 2. Der be⸗ 
vollmächtigte Stellvertreter der Griechiſchen Regie⸗ 
rung macht ſich verbindlich, auf einem Griechiſchen 
Schiffe drei Tuͤrkiſche Offiziere, denen der Paſcha 


Depeſchen nach Janina mitgeben wird, in den Ha⸗ 


fen von Preveſa zu ſenden. Zwei dieſer Offiziere 
geben mit den Depeſchen and Land, der dritte bleibt 
auf dem Schiffe. Wenn fuͤnf Tage nach der An⸗ 
kunft des Schiffes im Hafen von Preveſa die beiden 
Offiziere nicht zurückkehren oder keine Autwort ſen⸗ 
den, ſo kommt der dritte unmittelbar nach Lepanto 
zurück. Art. 3. Vom 3. bis zum 4. Mai findet 
die Räumung von Lepanto Statt. Die regelmaͤßi⸗ 
gen Griechiſchen Truppen werden am 4. Mai die 
Citadelle Itſch-Kale beſetzen, durfen jedoch vor der 
gaͤnzlichen Räumung der Stadt den Umkreis dieſer 
Citadelle nicht verlaſſen, noch in der Stadt ein⸗ 
rücken. Art. 4. Die Garniſon und ſaͤmmt⸗ 
liche Muſelmänniſche Einwohner von Lepanto wer⸗ 
den auf Fahrzeugen, welche die Griechiſche Regie⸗ 
rung miethet, eingeſchifft und unter dem Schutze 
Griechiſcher Kriegsfahrzeuge nach Preveſa gebracht 
werden. Art. 
ſtaͤnde, welche ſie nicht mitnehmen wollen, meiſt⸗ 


5. Die Türken koͤnnen die Gegen⸗ 


bietend verkaufen. Art. 6. Erklärt von den chriſt⸗ 
lichen Einwohnern oder Gefangenen beiderlei Ge: 


ſchlechts jemand vor den dazu beftellten Zeugen, daß 


er den Türken folgen wolle, fo wird der bevoll⸗ 
mächtigte Stellvertreter dem kein Hinderniß in den 
Weg legen. Gegenwärtige Convention wird von 
beiden Bevollmächtigten unterzeichnet und unterſie⸗ 
gelt, dieſelbe wird einerſeits von dem Praͤſidenten 
Griechenlonds, audererſeits von Ibrahim Paſcha 
und den Beis ratificirt, und ſoll von beiden Theis 
leu mit gewiſſenbafter Treue beim Namen des alle 
mächtigen Gottes vollzogen werden. Doppelt aus⸗ 
gefertigt am Bord der „Hellas,“ am 23. April 
1829. A. A. Capo d'Iſtrias. Djenth-Achmet⸗ 
Bei. Folgt die Ratifikation des Präfidenten und 
Ibrahim Paſcha's von Lepanto.)“ 

Der Courier de Smyrne meldet die am 16. Mai 
erfolgte Ankunft des Koͤnigl. Preuß. Oberſt⸗Lieute⸗ 
nants v. Canitz zu Smyrna; derſelbe wohnte bei 
dem Preuß. Conſul. Am 24. kam der Engliſche 
General:Conful Cartwright daſelbſt an, und ſchien 
einige Zeit in dieſer Skadt verweilen zu wollen. 

len 

Rom den 20. Juni. Die hier erſcheinende No- 
tizie del Giorno vom 19, d. M. geben Folgendes 
als die Kapitulation von Miſſolunghi: 
„Convention zwiſchen Muſtapha Aga von Ganz 
dien, Oberkommiſſair von Miſſolungbi und Anato⸗ 
liko, und den andern daſelbſt eingeſchloſſenen Otto⸗ 
manniſchen Befehlshabern, mit den Capitani's Ges 
org Varnachiotti und Johannes Paparigopulo, De⸗ 
legaten des bevollmaͤchtigten Stellvertreters des 
Praͤſidenten von Griechenland. Da die in Miſſo⸗ 
lunghi und Anatoliko ſeit langer Zeit zu Waſſer und 
zu Lande belagerten Ottomanen einſahen, nicht laͤn⸗ 


ger Widerſtand leiſten zu konnen, fo wurde Folgen⸗ 


des beſchloſſen: 1) Die in Miſſolunghi und Anato⸗ 
liko ſich befindenden Türk. Familien werden, von 
etwa boo Mann begleitet, über Meer gebracht. Die 
Ueberfahrtskoſten nach Sajada und Preveſa werden 
von der Griechiſchen Regierung bezahlt, und die 
Transporte zu ihrer Sicherheit von zwei Kriegs fahr⸗ 
zeugen begleitet. 2) Die beſagten Familien wer⸗ 
den, damit die Transporte ſchnell von ſtatten gehen, 
ſo wie ſie ankommen, eingeſchifft, und dürfen, mit 
Aue nahme des Viehes, Alles, was fie von ihrer 
Habe wünſchen, mit ſich nehmen. 3) So wie die 
Familien eingeſchifft find, werden die übrigen Trup⸗ 
pen mit ihrem Vieh zu Lande abziehen, wobei fie 
wechſelſeitige Geiſeln mitnehmen, nach der Wahl 
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des Capitano G. Nicola, der fie, damit fie auf der 
Reife nicht gefährdet werden, bis zu der Spitze von 
Preveſa begleiten wird. 4) Alle ſowohl zu Lande 
als zu Meer Abziehenden duͤrfen ihre Waffen und 
jedes andere Geräthe behalten. 5) Sobald die Eins 
ſchiffung der Familien erfolgt ſeyn wird, werden 
von Seiten des bevollmächtigten Stellvertreters 
zwei Frauen abgeſandt, um ſich unter denſelben ge⸗ 
nau zu erkundigen, welche von ihnen mit den St⸗ 
tomanen gehen, und welche bei den Chriſten zu blei⸗ 
ben wunſchen. Die erſteren koͤnnen mit den Tuͤr⸗ 
ken ziehen, die anderen bei den Griechen bleiben. 
Wenn eine von denen, welche bei den Griechen blei⸗ 
ben, einen Sohn hat, welcher nach der Erklärung 
der Mutter ſelbſt mit einem Ottomanen erzeugt iſt, 
ſo wird dieſer dem Vater zugeſtellt. 6) Die Min⸗ 
derjährigen, ſowohl weiblichen als männlichen Ges 
ſchlechts, (d. h. Knaben unter 14 Jahren) muͤſſen, 
auch wenn fie von Türken erzeugt find, bei den 
Griechen bleiben, ohne daß man ſie um ihren Wil⸗ 
len befragt, und die Ottomanen verpflichten ſich, 
ſie alle anzuzeigen. Wird daher einer gefunden, 
der nicht angezeigt wäre, und ſich für einen Türken 
ausgeben wollte, fo würden die Ottomanen in Dies 
ſem Falle als Verletzer der Convention betrachtet. 
7) Die Türken können Alles, was fie an bewegli⸗ 
cher Habe beſitzen, verkaufen, oder wenn es ihnen 
gut duͤnkt, verſchenken, aber ohne Aufſchub. 8) 
Die Griech. Truppen werden nicht einziehen, noch 
ſich dem Kaſtell von Miſſolunghi nähern, bevor alle 
Ottomanen ausgezogen ſind. Von gegenwaͤrtiger 
Convention ſind zwei gleiche Abſchriften gemacht, 
bekräftigt von dem bevollmaͤchtigten Stellvertreter, 
und mit den Siegeln beider Parteien verſehen, um 
Rechtskraft zu haben. Beigefuͤgt wird, daß in die⸗ 
ſer Convention auch die Ottomanen von Anatoliko 
mit einbegriffen find, Miſſolunghi den 2. Mai 1829.“ 
(Folgen die Unterſchriften und Siegel.) 


Oeſtreichiſche Staaten. 

Wien den 1. Juli. Herr v. Campuzano, Kd⸗ 
nigl. Spaniſcher Geſandter am diesſeitigen Hofe, iſt 
hier eingetroffen. 

rin keen 

Paris den 2. Juli. Am 26. v. M. Abends em⸗ 
pfing der Konig aus den Handen des Präfidenten der 
Deputirtenkammer den Geſetzentwurf uͤder die Geld⸗ 
zuſchuͤſſe für das Juſtizʒ⸗Miniſterium pro 1828, wie 
ſolcher von der nn Kammer in der Sitzung 
vom 23. d. M. (namlich mit Verwerfung der 179,869 


Fr. für die im Hotel des Juſtizminiſteriums ſtatt ges 
habten Bauten) angenommen worden iſt. 
„Der Marſchall Maiſon und der Oberſt Fabvier 
find vorgeſtern Abend hierſelbſt eingetroffen. — In 
der Deputirtenkammer wurde am 30. v. M. das 
Budget des See- Miniſteriums vorgenommen, bei 
welcher Gelegenheit Hr. Hyde de Neuville einen ins 
tereſſanten Vortrag über die Stärke der Franzöſt⸗ 
ſchen Seemacht im Vergleiche mit der Brittifchen hielt. 
In Marſeille iſt am 22. d. eine telegraphiſche An⸗ 
zeige vom ſelbigen Tage aus Toulon eingegangen, 
daß an der Sardiniſchen Küſte mehrere Algieriſche 
Raubſchiffe kreuzen und eine Brigg dieſes Staates 
bei den Inſeln von Hyeres geſehen worden ſſt. Es 
iſt bereits eine Corvette zur Deckung der Bucht von 
Marſeille abgegangen. — Die Geruͤchte von einer 
Ausgleichung unſerer Differenzen mit Algier haben 
ſich wieder verloren. Der Abgeordnete des Sultans, 
der in Algier angekommen iſt, hatte keine Verhal⸗ 
tungsbefehle über dieſen Gegenſtand, ſondern war 
beauftragt, von dem Dey einen Truppenbeiſtand 
zu dem Kriege gegen Rußland zu fordern, wie dies 
bereits in Tuns und Marokko geſchehen war. Der 
Dey ſoll ſich bereit gezeigt haben, einige Schiffe zu 
liefern, wofern das Auslaufen derſelden geſtattet 
würde. Allein der Befehlshaber unſeres Geſchwa⸗ 
ders hat dies Verlangen abgeſchlagen. ’ 
Ueber die, Portugal betreffende, Stelle in der 
Schließungs⸗Rede des Parlaments, macht der 
Messager folgende Bemerkung: „Wohin wird dies 
ſes Verſprechen zur Beſchüͤtzung der zweifachen In⸗ 
tereſſen Portugals und Großbritanniens fuͤhren? 
Das iſt eben, was im Dunkel bleibt, und wir wa⸗ 
gen zu hoffen, daß die Urſache des, auf Portugal 
laſtenden Ungluͤcks, lange erwogen werden wird 
ehe eine hoͤchſte Entſchließung erfolgt.“ 4 
Am 27. v. M. iſt der Fuͤrſt Dolgorucki auf feinem 
Landſitz zu Courbevoſe am zurückgetretenen Podagra 
geſtorben. Einen Tag vorher war ſein Sohn aus 
Rußland angekommen. 2 
Nachrichten aus Alexandrien loben Ibrahim Pa⸗ 
ſcha wegen der wichtigen Verbeſſerungen, die er in 
der innern Verwaltung eingeführt habe; unter An⸗ 
derm hat er das fuͤr den Europaiſchen Handelsſtand 
ſehr vortheilhafte Prinzip feſtgeſtellt, daß alle ſchul⸗ 
digen Summen bei der Verfallzeit gezahlt werden 
müffen; früher hatten die Europäiſchen Gläubiger 
kein Mittel, ihre mufelmännifchen Schuldner zum 
Zahlen zu zwingen, waͤhrend ſie ſelbſt puͤnktlich be⸗ 
zahlen mußten. 
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Die 

M. ſch 
lotti's. 
Der Confiitutionel behauptet, bei einer vor Kurs 
zem ſtattgefundenen Prozeſſion in Vincennes fei eine 
Fahne mit dem Monogramme des Jeſuiten⸗Ordens 
L. H S.) dem Allerheiligſten vorgetragen worden. 
Das Journal des Deébats beleuchtet in einem 
langen Aufſatze die Griechiſche Angelegenheit und 
tadelt beſonders die Engliſche Politik in Bezug auf 
den neuen Staat in den bitterſten Ausdrücken. „Die 
Griechen,“ heißt es in dem Aufſatze unter anderm, 
„baben auf den Trümmern Miſſolunghi's ihre, 
der heldenmuͤtbigen Vertheidigung diefer Feſtung ges 
fallenen Bruder gerächt. Miſſolunghi, Lepanto 
ſind in ihrer Gewalt. In dem Zuſammenwirken der 
militairiſchen Operationen in Livadien, in der treuen 
Beobachtung der Capitulationen erkennt man den 
glücklichen Einfluß des Oberhauptes der Regierung, 
das die Wiedergeburt der Geſittung an Griechen⸗ 
lands Geſtaden, wo die Unterdrückung den Muth 
nicht beugen konnte, beſchleunigt hat. Gegen Athen 
wurde eine Expedition ausgeruͤſtet, und Attika würde, 
waͤre ſie zu Stande gekommen, in Kurzem befreit 
geweſen ſeyn. Da fordert England die Griechiſche 
Regierung auf, das ganze, mit ſo vielem Blute 
und ſo großen Aufopferungen erkaufte Livadien den 
Türken zurückzugeben. Man koͤnnte fragen, in 
wie weit die anderen Maͤchte bei dieſer befremden⸗ 
den Maaßregel zu Rathe gezogen worden ſind. 


Neapolitaniſchen Zeitungen bis zum 16. d. 
weni noch — über bas Schickſal Ga⸗ 


Graf Capo d'Iſtrias hat mit Adel geantwortet, daß 


er weder die Macht noch den Willen habe, jene Pro⸗ 
vinzen einem ſiegreichen bewaffneten Heere zu ent⸗ 
reißen, um ſie einigen gefangenen Tuͤrken, die ihre 
Feſtungen nicht vertheidigen konnten, zu uͤbergeben. 
Bei den vielen Ruͤckſichten, welche der Graf bei ſei⸗ 
ner verwickelten Stellung den Europäifchen Maͤch⸗ 
ten gegenüber nehmen muß, find die Rüſtungen 
egen Athen ins Stocken gerathen und in dieſem 
ugenblicke vielleicht ganz eingeſtellt. Alſo in dem: 
ſelben Augenblicke, wo in London die Grängen des 
neuen Hospodarats gezogen wurden, forderte man 
unglückliche Krieger auf, die Frucht eines glorreis 
chen Feldzuges fahren zu laſſen; verurtheilt man 
250,000 ſiegreiche Griechen (denn in jenen Provin⸗ 
zen iſt die ganze Bevolkerung die Armee) zu einer 
erniedrigenden und ſchmachvollen Unterwerfung un⸗ 
ter 4500 beſiegte und gefangene Tuͤrken.“ 
Da mehrere Journale, heißt es im Messager, 
die Ereigniſſe vom 3. Juni in Betreff der Landung 


bei 


der Oeſtreichiſchen Flottille vor Larrache an der Ah 
fe des Marokkaniſchen Kaiſerthums unrichtig erzählt 
haben, fo beeilen wir uns, den Bericht eines bei 
dieſer Expedition gegenwartig geweſenen Offiziers 
ſo mitzutheilen, wie er uns zugekommen iſt: „Gi⸗ 
braltar vom 8. Juni. Da die, mit der Regierung 
von Marokko angelnüpften Unterhandlungen abge⸗ 
brochen wurden, und die von Algeſiras erhaltenen 
Nachrichten meldeten, daß ein Theil der Marokla⸗ 
niſchen, aus 2 Corvetten beſtehenden Marine ſich 
bewaffnet vor Larrache zeige, fo ſchien es rathſam, 
ſie außer Stand zu ſetzen, neue Verheerungen an⸗ 
zurichten. Die K. K. Corvette Caroline und die 
Brigg Il Veneto lichteten am 1. Mai im Meerbus 
ſen von Gibraltar die Anker; am folgenden Mor⸗ 
gen befanden ſie ſich vor Larrache, und vereinigten 
ſich dort mit der Corvette Adria, die von der Blo⸗ 
kade von Tanger detaſchirt war. Nachdem ſie das 
Terrain rekognoscirt und ſich von der Möglichkeit 
eines Angriffs mittelſt einer unvermutheten Landun 
überzeugt hatten, indem die Marokkaniſchen Kriegs⸗ 
ſchiffe im Hafen vor Anker lagen, wurde dieſer Ver⸗ 
ſuch am 3. Juni bei hellem Tage und unter dem 
Feuer der Feſtungswerke gemacht. 135 Mann lan⸗ 
deten um Mittag, und trieben die am Ufer verſam⸗ 
melten Araber zuruͤck. Sie begaben ſich darauf 
über die Erdzunge, um ſich den Schiffen zu nähern, 
ſteckten die Corvette in Brand, und richteten die an⸗ 
dere ſo übel zu, daß fie zum Dienſt unfähig wurde. 
Die Truppen Sr. Maj. hatten den Befehl, kein 
Feuer auf die Stadt zu geben, um das Elend des 
Krieges nicht unnuͤtzer Weiſe zu vermehren. Als 
aber die Batterien von Larrache zuerſt Feuer auf un⸗ 
ſere Schiffe gaben, mußten wir ihnen antworten. 
— Da der Zweck unſerer Expedition durch Zerſtb⸗ 
rung der im Hafen liegenden Marokkaniſchen Kriegs⸗ 
ſchiffe erreicht war, ſo zog ſich unſere Handvoll Leute, 
die Unfälle der Araber abwehrend, an Bord der Flot⸗ 
tille zurück. Wir hatten 25 Todte und 12 Ver: 
wundete. Unſere Schiffe, obwohl einem breiftlns 
digen Feuer der Feinde ausgeſetzt, haben durchaus 
keinen Schaden genommen.“ 

In verſchiedenen Departements haben heftige Ge⸗ 
witter großen Schaden angerichtet. 

Während Bolivar den Sohn Iturbide's bei ſich 
hat, und ihm, wie es heißt, ſeinen Beiſtand für 
die Wiederherſtellung des Mexikaniſchen Thrones vers 
ſpricht, gewahrt der Congreß von Mexiko dem Ne⸗ 
benbuhler Bolivars, Santander, eine Freiſtatt und 
eine Penſion von 15,000 Fr. 
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Port u a l. 

Liſſabon den 21. Juni. Die dritte, gegen Ter⸗ 
ceira beſtimmte Expedition iſt am 16. d. M. nach 
St. Miguel abgeſegelt. Am Bord der Schiffe be⸗ 
fanden ſic ungefähr 1600 Maun Truppen (2 Bas 
taillone der reitenden Jager, 2 Jufanterie-Regimen⸗ 
ter (7. und 16.) und ein Corps Artillerie und Junges 
nisure), und beſtaud die Expedition aus 2 Fregat⸗ 
ten, 2 Corvetten, 2 Kriegsbriggs und 7 Transport⸗ 
und Ammunitionsſchiffen, namlich Diana von 52 
Kanonen, Amazone von 44, Urania von 24, Prin⸗ 


ceza real von 22, Don Sebaſtian von 9, Treze de 


Majo, Maria e Cardoſa und Galatea, jede von 14 
K., Oreſtes, Gloria, Princeza da Beira und Prin⸗ 
eipe real. Tags vorher war eine Kriegsbrigg nach 
derſelben Beſtimmung abgeſegelt, wahrſcheinlich 
um dem Blokade⸗Geſchwader vor Terceira die An⸗ 
kunft der Expedition anzuzeigen. Der Zuſtand der 
Schiffe iſt höͤchſt klaͤglich. Schon als fie kaum aus 
dem Geſicht geweſen, war auf einer der Briggs, 
Don Sebaſtian, der große Maſt gebrochen, auch 
batten mehrere von den andern Schiffen ſchon im 
Laufe des Tages nicht unbedeutenden Schaden ge⸗ 
litten. Als ein Verwunderung erregender Umſtand 
bei dieſer Expedition wird angeführt, daß unter den 
befebligenden Offizieren auf derſelben ſich auch nicht 
ein einziger von hohem Range befinde. Die 4 Leute 
vom Engl. Schiff Vigilante, die gemißhandelt und 
ins Gefaͤngniß geworfen worden, weil fie ihrem 
Capitain and Land gefolgt, der eine Summe in 
Braſil. Dollars, die derſelbe einem dortigen Kauf⸗ 
manne überliefern ſollte, abgeben wollte, find trotz 
aller Reklamationen des Engl. General⸗Conſuls, 
Hrn. Mathews, noch nicht wieder freigegeben. 
Die hieſige Hofzeitung enthält Folgendes: „Ein 
Hietenbrief des Kardinal» Patriarchen, der an die 
ganze, zu feinem Patriarchat gehbrende Geiſtlichkeit 
gerichtet iſt, ſpricht mit großem Unwillen von der 
nuverzeihlichen Sorgloſigkeit, von dem Mangel an 
außerem Anſtande, und von der anſtoͤßigen Eile, 
deren ſich viele Geiſtliche bei Austheilung des heil. 
Sakraments ſchuldig gemacht haben. Der Patriarch 
befiehlt den Kirchſpiels⸗ und anderen Geiſtlichen, 
bei ſchwerer Verantwortlichkeit, keinem Prieſter zu 
erlauben, die Meſſe anders als im vorgeſchriebenen 
geiſtlichen Gewande zu leſen, und, wenn fie bemer⸗ 
keu ſollten, daß ein Priefter die heilige Handlung 
der Ertheilung des Sakraments in kürzerer Zeit, als 
vorgeſchrieben, verrichtet, obne dabei den üudthigen 
Anſtand, Ernſt und die gebührende Andacht zu be⸗ 


obachten, den Namen deſſelben dem Patriarchen 
anzuzeigen, der ihn alsdann abſetzen oder auf an⸗ 
dere Weiſe beſtrafen wuͤrde.“ 

Die 2 Perſonen, deren Hinrichtung der Alcalde 
zu Porto noch aufgeſchoben hatte, ſind geſtern, 
nebſt noch einem dritten, hingerichtet worden. In 
einigen Tagen wird auch hier eine große Exekution 
ſtattfinden. — Man kündigt die baldige Ankunft 
einer Schaar franzdf. Jeſuiten an, die an dem hier 
figen Adelsſeminar und an der Univerfität zu Co⸗ 
imbra Profeſſuren erhalten werden. Auch ſpricht 
man von der Wiederherſtellung der Inquiſition. 
Der Visconde von Baya, deſſen Abrelſe in Auf⸗ 
tragen der Regierung ſchon ſeit einiger Zeit bekannt 


war, geht, wie verlautet, nach Neapel, um für 


Don Miguel um die Hand einer K. Prinzeſſin zu 
werben. Det Abgang der Expedition gegen Ter⸗ 
ceira iſt auf 8 Tage verſchoben, man kennt den 
Grund dieſer Zoͤgerung nicht. Die Expedition wird 
9 Segel und 1300 Mann ſtark ſeyn. Seit einigen 
Tagen wird die Öffentliche Ruhe hier nicht mehr 
geſtoͤrt. Die K. Freiwilligen werden ſowohl durch 
ihre Chefs, als durch die Maßnahmen der Polizei 
in Zaum gehalten. Ihr Gen. Oberſt, der a 
von Cadaval, hat die beſtimmteſten Befehle zur 
Beſtrafung der Ruheſtdrer gegeben. Die geſtern 
aus England angekommenen Nachrichten find we⸗ 
nig erfreulich. Die ſogenannte Neutralität der engl. 
Regierung hat bisher nur immer für das Jntereſſe 
des Uſurpators und wider die Lopaliſten gehandelt, 


S. p a n i e n. * 
Madrid den 18. Juni. Der Brigadier Roxas, 
Oberſt des Garde⸗Jaͤger⸗Regiments zu Pferde, iſt, 
ohne daß die Veranlaſſung bekannt geworden, feines 
Poſtens entſetzt und zum Commandanten von Bur⸗ 
gos ernannt worden, welches eine große Ungnade 
ift, indem in Burgos nicht 20 Invaliden find und 
es ein ganz unbedeutender Ort iſt. Der Marqueſe 
de Campo Real, bisher Oberſtlieutenant im Gar⸗ 
de⸗Lancier⸗Regiment, iſt zum Nachfolger von Roxas 
ernannt worden. m 
In Sevilla ift gegenwärtig ein jähriger Stier zu 
ſeben, mit zwei an einander gewachſenen Köpfen, 
fünf Hoͤrnern, drei Augen und einem an der Stirn 
angewachfenen Foetus, welcher ſich mittelſt einer 
ſichtbaren Nabelſchnur nährt. Vor drei Jahren 
wurde dieſer Stier hier in Madrid gezeigt; es iſt ein 
kraftvolles und ſehr munteres Thier. 


(Mit einer Beilage.) 


Beilage zu Nro. 35. 


der Zeitung des Großherzogthums Poſen. 
(Vom 11. Juli 1829.) es 


Ba ne Mn en a N 


Spanien. Hi 

Madrid den 24. Juni. In Cervera und Dil: 
bao hat man den Verſuch, Reis zu pflanzen, ges 
macht, und gefunden, daß er au beiden Orten ſehr 
gut fortkommt, und in Valencia hat mau angefan⸗ 
gen, die Seiden-Spiun-Maſchinen mit Dampf in 
Bewegung zu ſetzen. 5 1 

Die Zeitung von Madrid vom 23. Juni enthält 
in einem von der Sala de Alcaldes de la Real 
Casa y Corte erlaſſenen Cirkular- Schreiben den 
Befehl, dem feit einiger Zeit häufig in den Kirchen 
vorfallenden Unfuge zu ſteuern, namentlich iſt ver⸗ 
fügt, daß diejenigen, welche ſich in den Kirchen 
mil Reden und Thaten gegen die unſerem Heiland 
gebührende Achtung vergehen, ſogleich zur gefaͤng⸗ 
lichen Haft gebracht und mi TO Jahren presidio 
beſtraft werden, fo wie diejenigen, welche ſich nur 
aus dem Beweggrunde an die Thuͤren der Kirchen 
ſtellen, um ſich mit den em: und ausgehenden Per⸗ 
ſonen zu beluſtigen, 1100 Realen Geldſtrafe und 
monatliche Kettenſtrafe, und endlich denjenigen, 
welche ſich oͤffentlich unanſtaͤndiger Ausdrücke bedie⸗ 
nen, oder mit Perſonen des andern Geſchlechts 
offentlich äͤbaliche Handlungen begehen, 550 Realen 
Geldſtrafe und 6 Monat lange Zuchthausſtrafe aufs 
erlegt werden. f 

Aus Talaocra de la Reina wird gemeldet, daß 
am 15. d. M. eine ſchwarze und ſchwere Gewitter⸗ 
Wolke vom ſtaͤrkſten Umfange fi uͤber jene Stadt 
entladen, und durch ein Hagelwetter, jedes Korn 
von der Größe eines Tauben⸗Eies, und viele noch 
größer, — welches drei Viertelſtunden anhielt, die 
unglücklichen Landleute, deren Eigeuthum davon 
betreffen wurde, auf viele Jahre zu Grunde gerich⸗ 
tet hat. Sehe viele Baͤume ſind zermalmt und ſehr 
vieles Wildpret iſt todt auf den Feldern gefunden 
worden. Die Heftigkeit des Hagelwetters war. jo 
ſtark, daß Dächer und Mauern zerlöchert wurden 
und bedeutenden Schaden gelitten haben, auch ſind, 
außer mehreren ſchwer verwundeten Feldarbeitern, 
zwel Menſchen vom Hagel erſchlagen worden. 

Großbritannien 

London den 30. Juni In Ermangelung an 
Neuigkeiten drucken unſere Zeitungen jetzt alle Doku⸗ 
mente, die dem Parlamente vorgelegt wurden, nach 
und nach ab, doch haben viele nur ein ganz drtli⸗ 


ches Intereſſe. Wichtig ſind die ſo eben von der 
Times mitgetheilten Dokumente über die Verhält⸗ 
niſſe unſeres Kabinets zu Portugal, von der Zeit 
der Ernennung des Don Miguel zum Regenten je⸗ 
nes Königreichs bis zu der bekannten Begebenheit 
vor Terceira. Die Briefe der Migueliſten, ſo wie 
ihrer nach England geflüchteren Gegner, bilden den 
ſchneidendſten Kontraſt mit der freien, männlichen 
Redlichkeit des Sir Charles Lamb und des Herzogs 
von Wellington. — Eine Analyſe dieſer Papiere 
iſt indeſſen unmdglich; man muß — wenn Gele⸗ 
genheit dazu vorhanden iſt — die Originale leſen 
und dann ſelbſt darüber urtheilen. Ueber die Be⸗ 
gebenheiten in Portugal, nachdem unſer Geſandter 
lenes Land verlaſſen, enthalten dieſe Papiere der⸗ 
malen noch nichts, aber man kennt ſie aus anderen 
Quellen, und verdienen ſie, zuſammengeſtellt und 
jenen Papieren als ein wuͤrdiger Nachtrag hinzuge⸗ 
fügt zu werden. Die gerichtlichen Verfolgungen 
ſind in Portugal noch immer an der Tagesordnung; 
die Kerker ſind voll von Gefangenen, von denen die 
meiſten, wie man verſichert, ſich durchaus keines 
Vergehens gegen den jetzigen Herrſcher ſchuldig ge⸗ 
macht haben, und blos im Verdacht ſind, im Her⸗ 
zen der Charte Don Pedros anzuhangen. Ein Brief 
von Porto meldet die Hinrichtung eines angeſehenen 
Kaufmanns, der nichts Anderes begangen, als daß 
er den Generalen Saldanha und Stubbs, bei ihrer 
Landung von England, den Aufenthalt in ſeinem 
Haufe vergoͤnnt hatte. Der Mann, welchem feine 
Verhaftung aufgetragen war, warnte ihn zweimal 
vor der ihm drohenden Gefahr; aber auf feine Un⸗ 
ſchuld vertrauend, wollte er nicht nur nicht die Flucht 
nehmen, ſondern ſtellte ſich freiwillig zur Verhaf⸗ 
tung. Bekannt iſt, daß man zu Liſſabon 4 Britti⸗ 
ſche Matroſen verhaftet hat; den letzten Briefen 
u ich ſchmachteten fie noch im Gefaͤngniß, ungeachtet 
ſie von unſerem Generalkonſul wiederholt gefordert 
worden ſind. Auch iſt vor ein Paar Tagen ein Engli⸗ 
ſches Schiff zu nt angekommen, welches, bei 
Terceira vorbeifegelud, von dem Portug eſiſchen Blo⸗ 
ta e⸗Geſchwader wider rechtlich angehalten wurde. Es 
iſt nicht wahrſcheinlich, daß unſere Regierung ſich noch 
lange ſolche Beſchimpfungen werde gefallen laſſen. 
Folgender Vorfall wird von Engliſchen Blättern 
mit großem Uawillen über die Behandlungsweiſe, 
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die Brittiſche Unterthanen von den Migueliſten erfah⸗ 
ren, berichtet: „Das Engl. Kauffartheiſchiff „Lonach“, 
das eben auf der Ruͤckreiſe von Indien begriffen war, 
wurde am 13. v. M. im Kanal zwiſchen St. Geor⸗ 
ge und Terceira von einer Portugieſiſchen Fregatte 
verfolgt. Als nach ihm geſchoſſen wurde, wandte 
das Kauffarthei⸗Schiff die Segel und ein bemaunter 
bewaffneter Kutter kam von der Fregatte und ſetzte 
mehrere Leute an Bord. Vergeblich fragte der Ka⸗ 
pitan, ob etwa Krieg mit Eugland ausgebrochen ſey 
und proteſtirte gegen ein ſo gewaltiges Verfahren. 
Er wurde bedeutet, daß der Commodore Don Mi⸗ 
guels, der die Stadt Angra blokire, dies ſo ange⸗ 
ordnet habe, und daß man ihn vor den Befehlshaber 
der Blokade bringen muͤſſe. Der Kapitaͤn verlangte, 
dag man fein Schiff entweder für eine Priſe erklaͤ⸗ 
ren, oder freilaſſen ſolle; ſtatt aller Antwort kam 
jedoch noch ein Lieutenant mit 30 Mann, riß die 
Brittiſche Flagge herunter (die Engliſchen 
Blätter drucken dieſe Worte mit gefperrter Schrift), 
und zwang den Kapitän, der Fregatte zu folgen. 
Erſt am andern Abend, nachdem man ſie 26 bis 28 
Stunden in einer Art von Gefangenſchaft gehalten 
hatte, wurden Schiff und Mannſchaft wieder frei 
gelaſſen.“ a 5 
N 515 Stratford⸗ Canning nebſt Familie iſt hier 
ekommen. N 5 
u 29. traf hier mit der Preußiſchen Staates 
Zeitung die Nachricht von dem durch die Ruſſen bei 
Schumla erfochtenen Siege ein. An der Boͤrſe 
machte 95 einen unerwarteten Eindruck, indem die 
Courſe ſämmtlich etwas gewichen ſind. 

Der Courier enthält einen fehr ausfuͤhrlichen rai⸗ 
ſonnirenden Artikel über das Ruſſiſche Bulletin von 
der Schlacht bei Schumla, und folgert am Ende 
daraus, daß, da augenſcheinlich der Groß weſier 

ſich feinen Meg nach Schumlo offen zu erhalten ge« 
wußt habe und dorthin zurückgekehrt fei, dieſe 
Schlacht auf die Ereigniſſe vor Siliſtria keinen Eins 
fluß zu Gunſten der Ruſſen haben koͤnne, da ja die 
dortige Garniſon, wenn ſie gewahre, wie das Be⸗ 
lagerungs⸗Corps verringert worden, zweifelsohne 
neue und kräftige Ausfälle machen werde, und 
fährt dann fort: „Graf Diebitſch wird deshalb 
wahrſcheinlich zur Belagerung von Siliſtria zurück⸗ 
kehren, da der Beſitz dieſes Ortes von hoͤchſter Wich⸗ 
tigkeit gehalten wird. Ueberhaupt iſt unfere Mei⸗ 
nung, daß nicht allein auf den Gang des Krieges, 
ondern ſelbſt den des gegenwärtigen Feldzugs, dieſe 
chlacht nicht mehr Einfluß haben wird, als die 


kurz vorher von dem Großweſier über den General 
Roth errungenen Vortheile. Ueberdem kann es 
nicht fehlen, daß dieſe Erfahrung der Tuͤrkiſchen 
Infanterie mehr Zutrauen zu ſich im offenen Felde 
einfloßen muß.“ 

„Mau kaun es,“ heißt es im Courier, „als einen 
Beweis dafür anſehen, wie fehr die Pforte von dem 
Wunſche beſeelt ut, Frankreich ſowohl als England 
zu begüt ſtigen, daß fie beim Dey von Algier allen 
ihren Einfluß anwenden, dieſen da zu zu bewegen, 
au Frankreich jede Genugthuung, die es verlangt, 
zu bewilligen.“ E 
Es ſind hier Zeitungen aus Port au Prince bis 
zum IT. Mal eingelaufen, die indeſſen nichts von 
allgemeinem Jntereſſe entbalten. Am x. Mai hatte 
dort das jährliche Ackerbau⸗Feſt unter vielen Feier⸗ 
lichkeiten ſtattgefunden, bei welcher Gelegenheit der 
Praͤſident die Häupter von 30 Jadividuen „ die im 
5 galten Feen . Laͤndereien am 

eſten kultibirt hatten, eigenhaͤndig mit Kron 
Ceres ſchmuͤckte. Er e N 
Niederlande, 

Brüffel den 25. Juni. Die liberalen Blaͤtter 
beklagen ſich bitter darüber, daß die höheren Staats⸗ 
aͤmter faſt ausſchließlich von Proteſtanten beſetzt ſind 
während die Katholiken, welche zwei Dritttheile der 
Bevdlkerung des Reichs bilden, überall zuruͤckgeſetzt 
werden. Nur ein Miniſter, der des Innern (Hr. 
van Gobbelſchroy, geboren zu Löwen) ift katholiſch. 
Unter den Generälen der Cavallerie und Infanterie 
iſt nicht einer ein Katholik, von 22 General ⸗Lieute⸗ 
nants find 11, von 53 General⸗Majors, 41 Prote⸗ 
ſtanten. Von 25 kommandirenden Generälen in 
den Provinzen find wieder 18, und von ı 7 Infante⸗ 
riediviſions Oberſten, 13 Proteſtanten. — „Die Bel⸗ 
ger kennen ihre Rechte, ruft der Maas⸗Kurier aus; 

e werden die ihnen angethanene Schmach nicht 
läager dulden, nun muß es anders werden!“ In 
der künftigen Seffion der General ⸗ Staaten wird 
man vollenden, was man in der letzten begonnen 
hat.“ Auch der Streit uber den gezwungenen Ger 
brauch der niederländifchen Sprache bei gerichtlichen 
Verhandlungen und Urkunden in den Provinzen Ofts 
und Weſtflandern, Antwerpen, Limburg, Nord⸗ und 
Suͤdbraband, dauert in den offentlichen Blättern 
fort. Beſonders ſcheint man in Südbrabant mit 
dieſer Maßregel unzufrieden. Die Anhaͤnger des 

ranzöſiſchen und die meiſten von den in dieſer 

öprache geſchriebenen Oppoſitions⸗Zeitungen wür⸗ 
digen das Niederlaͤndiſche herunter, die in letzterer 
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Sprache geſchriebenen Blätter aller Arten dagegen, 
ziehen gegen das Nachäffen der Franzoſen los. Von 
eiden Seiten wird die Sache übertrieben, den Ers 
ſtern möchte man aber nicht ſelten mit Klopſtock zus 
rufen: Ihr Thoren, was hat Euch die Mutterſpra⸗ 
che denn gethan? — Vielen ausgezeichneten Nieder⸗ 
ndern ſcheint Spracheinheit ein Bollwerk der 
Unabhängigkeit jedes Volkes, daher wünſchen fie 
dieſelbe in itzrem Vaterland herrſchen zu ſehen und 
mochten die niederlaͤudiſche Sprache ſelbſt im Wal⸗ 
loner⸗Lande (Provinzen Namur, Lüttich, Hennegau, 
nebſt einem Theile von Suͤdbrabant und Luxemburg) 
eingeführt wiſſen. t 


Vermiſchte Nachrichten. 
Poſen den 11. Juli. Ein heute Morgen um 
5 Uhr als Kourier Hier durchgegangener Kaiſerlich 
Ruſſiſcher Feldjäger überbringt, dem Vernehmen 
nach, Ihrer Maj. der Kaiſerin von Rußland nach 
Berlin die wichtige Nachricht, daß ſich die Fe⸗ 
fung Siliſtria den ſiegreichen Ruffis 
ſchen Truppen ergeben habe. Die Beſaz⸗ 
zung von 8coo Mann iſt kriegsgefangen. 


Die Bonner Zeitung meldet aus Lippſtadt vom 
24. Juni: „Es iſt nunmehr beſtimmt, daß das 
große Herbſt⸗Manoeuvre des 7ten Armee: Corps 
wieder, wie vor vier Jahren, in unſerer Nähe 
Statt haben wird. Eine Anzahl Pioniere iſt bereits 
beſchaͤftigt, die im Lager erforderlichen Brunnen zu 
graben. Die ganze Infankerie wird diesmal kam⸗ 
piren; die noͤthigen Zelte find größtentheild ſchon 
.bieher gebracht worden. Wenn der Himmel güns 
ſtiges Wetter ſchenkt, ſo wird dieſes impoſante 
Schauſpiel unbezweifelt ſehr viele Fremde herbei⸗ 
ziehen, für die alsdann noch manches Andere hier 
ſehenswerth ſeyn wird; denn zu dieſer Zeit wird der 


Kanal zu der hieſigen Schleuſe, ſo wie dieſe ſelbſt, 


fertig, und die Kaſerne ausgebaut und eingerichtet 
ſeyn. Für Lippſtadt haben dieſe Bauten nicht blos 
einen temporairen, ſondern einen bleibenden Nutzen. 
Die Schifffahrt von Weſel bis bierber und von hier 
dahin zuruck iſt ſchon ſehr lebhaft, und ſollte es das 


bin kommen, daß eine Eiſenbahn von hier dis Reh⸗ fi 


me die Weſer mit der Lippe verbaͤnde, ſo koͤnnte 

Lippſtadt hoffen, zu einer bedeutenden Handelsſtadt 
empor zu blühen.‘ 

Unter den Männern, welche gegenwärtig Vor⸗ 

träge an der Univerfität zu Bonn halten, iſt der 

Staatstath Niebuhr derjenige, welcher ſich des zahl⸗ 


reichſten Beſuches ſeiner Vorleſungen erfreut. Be 
ſeiner Geſchichte der neueſten Zeit, welche er gegen⸗ 
wärtig lieſt, vermag fein Hörfal, obgleich er der 
größte von den vorhandenen ift, doch kaum die Anz 
zahl der Zuhbrer zu faffen, Nicht nur Studirende 
aus allen Fakultäten, ſondern auch Doktoren, Pro- 
fefforen und Beamte befinden ſich unter denſelben. 

Das in Bezug auf das neue Anlehen von Er 
Maj. dem Kaiſer von Rußland an den Finanzmini⸗ 
fer, General von Canerin, erlaſſene Reſeript ent⸗ 
hält Folgendes: „Die ausgebreiteten Hülfs quellen, 
welche der Kaiſerliche Schatz beſitzt und der Wunſch 
nach Frieden, der nicht aufgehört hat, Uns bis jetzt 
zu beleben, ließen Uns hoffen, daß das Anlehen 
auf die mäßige Summe von 18 Mill. Gulden bes 
ſchräukt bleiben könne. Allein der hartnäckige Wis 
derſtand des Feindes, und die daraus unvermeidlich 
ſich ergebende Fortſetzung der Feindſeligkeiten, ha⸗ 
ben es nothwendig gemacht, einige neue Maaßre⸗ 
geln zu ergreifen, um die Mittel des Schatzes zu 
verſtaͤrken, und feine baaren Reſerven, die in Folge 
des Krieges verringert werden find, wieder vollſtaͤn⸗ 
dig zu machen. Aus dieſem Grunde haben wir es 
angemeſſen befunden, dem oben erwahnten Anlehen 
4 neue Serien, wodurch es jedoch definitiv geſchloſ⸗ 
fen ſeyn ſoll, hinzuzufügen; und ermaͤchtigen Wir 
Sie zu dieſem Behufe, in Unſerm Namen und in 


dem Unſerer Nachfolger, den genannten Banaujers 


Hope und Comp., 4 General: Obligationen, jede 
von 6 Mill. Gulden holl., sub Lit. D. E. F. G., 
die von Ihnen und dem Direktor des Schatz⸗Depar⸗ 
tements unterzeichnet werden ſollen, zuzuſtellen.“ 

Am 28. v. M. war in Lille ein großes Muſikfeſt. 
600 Sänger und Muſiker aus Frankreich, Italien, 
England und den Niederlanden, führten, unter der 
Leitung des Muſikdirektors Habeneck aus Paris, 
mebrere große Stuͤcke aus, namentlich das Kyrie 
von Beethoven, das qui tollis von Heyden und 
Cherubini's Credo. Die Chdre beſtanden aus 120 
Saͤngern und 180 Sängerinnen, Da die Kirche 
des heiligen Moritz die 15,000 Zuhdrer nicht faſſen 
konnte, fo wird die Aufführung wiederholt werden. 
Am 30. Juni ſollte ein Wettkampf zwiſchen den Mu⸗ 
er von Ghent, Brüffel und Douai ſtatt⸗ 
nden. 0 
Am 25. Juni hat ein ſtarkes mit Hagel begleite⸗ 
tes Gewitter im Würtembergifchen vielen Schaden 
angerichtet. An mehreren Orten ſchlug es ein, und 
der Hagel hat einzelne Bezirke ganz verwüͤſtet, auch 
an Fenſtern vielen Schaden angerichtet. 

Zu Durham in England iſt ein Manuſcript des 
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alten Teſtaments gefunden worden, welches 1500 
Jahre alt ſeyn ſoll. Es hat ſich acht Jahrhunderte 
hindurch in einer jüdifchen Familie befunden, und 
iſt mit der groͤßten Zierlichkeit und Deutlichkeit ges 
ſchrieben. ; 

Eine neue Art von Tapeten iſt vor einiger Zeit in 
rondon verfertigt worden. Sie deſteyt gauz aus 
Fiſchſchuppen, und dir Wirkung, die ſie hervorbrins 
gen, ſoll ganz außerordentlich ſeyn. Ein mit einer 
ſolchen Tapete ausgezierter Saal ſtrahlt von lauter 
Glanz und Licht, und das Auge wird auf die berr⸗ 
lichſte Weiſe ergdtzt. Dieſe Erfindung wird gewiß 
eine neue Branche des Kunſtfleißes und Kaudelt 
hervorrufen. e 

Ein gewiſſer Cooper wurde kürzlich bei den foge: 
nannten kleinen Gerichts⸗Seſſionen von Biggleswa⸗ 
de (England) zu dreimonatlicher Einſperrung vers 
urtheilt, weil er ein Neſt von Rebhuhneiern irgend: 
wo genommen hatte. 

Vor eben noch nicht langen Jahren pflegte man 
die heidniſchen Eingebornen Braſiliens auf eine recht 
ingenibfe Art mit der Taufe, der fie gewohnlich zu 
entwiſchen ſuchten, zu üderraſchen. Man füllte 
nämlich hohle Wachskugeln mit geweihtem Waſſer 
und warf ſelbige dem widerſpenſtigen Täuflinge, ebe 
er ſich deſſen verfah, an den Kopf. nd 
ſich noch das Waſſer, womit er reichlich uͤberſpritzt 
worden war, aus den Augen wiſchte, war ſchon die 
Taufformel geſprochen, und er, ohne recht zu wife 
ſen, wie, — ein Chriſt geworden. 

(Frankfurter Zeitung.) Ein Herr v. Reichmei⸗ 
fter, früher Boͤttiger, ein geborner Sachſe, aus 
dein Gebirgsſtaͤdtchen Wieſenthal, der zuletzt als 
Superintendent in Odeſſa, von dort verjagt, nach 
Leipzig kam, um Vorleſungen „über das Wichtigſte 
des Menſchen“ zu halten und großen Zulauf und 
am Ende Skandal erregte, reiſte kurzlich nach 
Dresden, als von Rußland her ein Verhaftungs⸗ 
und Ablieferungsgeſuch ankam, dem man in Dres⸗ 
den entſprochen hat. - 


Die Türkiſchen Kriegsgefangenen. 


Die 12 Türken, deren militairifcher Rang dem 
des Oberſten entſpricht, und die, zur ehemaligen 
Garniſon von Varna gehoͤrend, anfangs in Bo⸗ 
druiet als Kriegsgefangene gehalten wurden, ſiud ſeit 
einiger Zeit nach Petersdurg gebracht worden und be⸗ 
wohnen in dem Petersburgiſchen Stadttheile ein von 
der Regierung für fie gemiethetes und meublirtes 
Quartier, woſelbſt ſie auch von der Krone alles zu 
chrem Unterhalt Noͤthige bekommen. — Se. Excel. 


aͤh end er 


der Ober» Direktor des Corps der Pagen und Ca- 
detten, N. J. Demidow, der ſie ſchon fruͤher mit 
feinem Beſuche beehrt und ibnen Beweiſe ſeines 
Wohlwollens gegeben hatte, ließ ihnen am Tage 
der Luftſchifffahrt des Herrn Robertſon im Garten 
des erſten ‚Eavetten : Corps Plätze einräumen und 
fie nach Zürfifsder Weiſe mit Pfeifen, Fruͤchten und 
erfriſchenden Getraͤnken bewirthen. Dieſe wohlwol⸗ 
lende Begegnung, die ihnen mehr oder minder von 
einem Jeden zu Theil wird, deſſen Bekanntſchaft 
ſie machen, und die vollkommene Freiheit, deren 
fie genießen, hat fie ſchon mehrmals zu der Aeuße⸗ 
rung veranlaßt, daß ſie in Rußland nicht als Ge⸗ 
fangene, ſondern glichſam als Gaͤſte wohnen. Eine 
ſolche, ihnen ganz unerwartete Großmuth, hat bes 
ſonders auf einen von ihnen einen tiefen, hoͤchſt ers 
freulichen Eindruck gemacht; dieſer aus Rumelien 
gebürtige Mann ſogte kürzlich vor vielen Zeugen mit 
zum Himmel gewaadten Blicke und die Hand auf 
die Hand auf die Bruſt gelegt: „Ich gelobe feier⸗ 
lich vor Gott, daß ich keinen Kriegsgefangenen mebr 
nach unſerer Art behandeln will, ſondern ſo wie 
man uns in Rußland behandelt, damit fie mich 
ebenſo feguen mögen, wie wir die Ruſſen fuͤr ihren 
freundlichen und brüderlicyen Umgang ſegnen.“ 


Was gehdrt dazu, um lange zu leben? 


Sir John Sinclair fordert (m. ſ. die Kun . 
heiten vorzubeugen. Nebſt —. Jeden A 
raliſche Diaͤtetik. Leipzig, 1824) diejenigen auf, 
welche gern ein langes Leben erreichen wollen, fol: 
gende Regeln zu beobachten: 1) die Nahrung muß 
geſund und nicht im Uebermaße genoſſen werden 
2) Die Kleidung muß warm ſeyn, beſonders im 
vorgerückten Alter und in der firengen Jahreszeit 
3) Die Wohnung muß in einem recht luftigen 
Hauſe und von gleicher Temperatur ſeyn. 4) Man 
muß ſich Bewegung, ohne zu große Aaſtreugung 
beſonders auf angenehmen Spazierwegen und zu 
Fuße machen. 5) Man muß ſich heilſame Ge⸗ 
wohnheiten aneignen, an deren Spitze die Reinlich⸗ 
keit zu ſtellen iſt. 6) Selten muß man ſeine Zu⸗ 
flucht zu Aerzten, nie aber zu Quakſalbern, neh⸗ 
men. 7) Euolich trägt nichts mehr zu einem lan en 
Leben bei, als eine immer gleiche Gemütbsruhe 
Seelenheiterkeit und Muth, die Anfälle zu ere 
tragen, denen das Leben auf dieſer Erde, beſonders 
im vorgerückten Alter, mehr oder weniger aus geſetzt 
iſt. Fontenelle, der hundert Jahre alt wurde, hatte 
dieſen Vortheil dem Umſtande zu verdanken, daß 
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er an den Dingen immer die angenehme Seite her⸗ 
aushob und ſich ſtets gleich blieb. „Wenn zu einem 
langen Leben“, ſagt Adam Ferguſon, „es genug. 
iſt, ein thaͤtiges, maͤßiges und regelmaͤß ges Leben 
zu führen, fo iſt das Mittel noch beſſer als der 
Zweck, und wenn wir auch dieſen nicht erreiwen 
ſollten, fo genießen wir doch wenigſtens die großen 
Vorteile, welche er uns durchaus verſchaffen muß.“ 


—— — ä[—ô ut. —ꝛ̃⁴ͤ uI2u— ——ͤ¼ 


Stadt Theater, 

Sonnabend den 11. Juli: Die Räuber auf 
Maria: Culm, oder: Die Kraft des Glau⸗ 
bens. Ritterſchauſpiel in 5 Akten von Cuno. — 
Sonntag den 12. Juli zum Erſtenmale: Das 
Conzert am Hofe. Komiſche Oper in 1 Akt 
von C. K. Auber. Dieſem geht vor: Der Vet⸗ 
ter aus Bremen. Luſtſpiel in einem Akt von 
Th. Körner, Dem folgt: Der Ober Ho ſ⸗ 
Pauken⸗ und Trompeten ⸗Inſpektor. 
Luſtſpiel in 1 Akt von Kotzebue. 


Bekanntmachung. 

Fur den Sommer des laufenden Jahres iſt die 
Badeſtelle in der Warthe der Rathayer Ziegelei ges 
genüber am linken Strom-Ufer durch eine Wars 
nungstafel mit der Juſchrift: 

„Sichere Badeſtelle““ 
und mit Pfählen bezeichnet worden. a 

Dies wird dem Publiko mit der Warnung biers 
durch dekaunt gemacht, ſich in keiner andern als 
der hier bezeichneten Stelle zu baden. 

Poſen den 8. Juli 1829. 

Der Ober-Büͤrgermeiſter. 


Bekanntmachung, 
In Gemäͤßheit der Verfugung des Königl. Hoch⸗ 
preißlichen Oder-Appellations-Gerichts in Poſen 
vom 13. Juni c., ſoll der für den Zeitraum vom 


1. Januar bis ult, December 1830, fuͤr die bieſige 


Frohufeſte erforderliche Holz und Beleuchtungs⸗Be⸗ 
darf, wie auch die in erwähnten Zeitraum fur die 


bieſigen Frobnfeft: Gefangenen erforderlichen Ver⸗ 


pflegungd: Gegenftände im Wege einer öffentlichen 
Licitation an den Mindeftfordernden in Entreprife 
ausgethan werden. DER ; 

Wir haben zur Licitation des Holz⸗ und Beleuch⸗ 
tungs⸗Bedarfs Termin auf den 13. Juli c., dage⸗ 
gen zur Licitation der Verpflegungs⸗Gegenſtande 


Termin auf den 25ſten Auguſt c. um 8 Uhr des 
Morgens hieſelbſt in unſerm Geſchafts⸗ Lokale ans 
beruumt, . * 1 — 

Eutrepriſeluſtige und Cautionsfaͤhige werden das 
her eingeladen, ſich in den anſtehenden Terminen 
zahlreich einzufinden, und es hat der Mindefifors 
dernde, mit Vorbehalt der Approbation des Königl. 
Hochpreißl. Ober ⸗Appellauons Gerichts, den Zus 
ſchlag zu gewartigen. ; 

J. Der etatsmaßige jährliche Holz- und Beleuch- 


tungs⸗Bedarf iſt:“ 
170 Klaftern hartes, d. h. Eichen- oder Bir⸗ 
teu-Klafterholz, 
845 Pfund Lichte, 5 
3105 en Lampendl, 17 
17 Pfund Baumwolle zu Lampendochten. 
II. Der muthmaßliche nbi Bedarf 2 Vers 
pflegungsgegenſtände ift: 
2) 153062 Pfund Brod, 
b) 9953 Pfund Roggenmehl, . 
70 Scheffel 11 Metzen Gerftengrüße, 


c) 
d) 68 Scheffel 83 M. Buchweitzen⸗Grütze, 
e): 6 14, Hafer⸗Grütze, 
13 67 15353 „ Graupe, 
g) 102 125 . Erbſen, 
5 2 Bl 

5 lrſe, 
k) 1204 232 ‚Nartoffeln, fg 
1) 1 s 10 3 Mohrüben, b 


25 117 Pfund Reis, 
5 1108 Pfund 25 Loth Butte, 
0) 905 10: geraͤucherten 
p) 1456 » Nindfleifch, - 8 rns, 
q) 8014 Quart Bier, 
r) 6370 Stuck Heringe, f 
s) 2500 Pfund 12 Loth Salz, h 
t) 38 Schock Richtſtroh, j 
u) 370 Pfund schwarze Seife, 7 
) 100 Quart Wachbolderbeeren, 
2 5 2 15 rk | 
x 72 Stuͤck Kehrbeſen und Zucht 
y) 400 Quart Zwiebeln, Aae 
2) 200 Kümmel. 
Es muß jedoch nach Verhältniß der Zahl der 
Gefangenen mehr oder weniger geliefert werden. 
Die Bedingungen hinſichts der ad J. und II. 
aufgeführten Gegenfiände kdanen in unfeter Regi⸗ 
ſtratur jeden Tages während den Amtsſtunden ein⸗ 
geſehen werden. 
Kozmin den 22. Juni 1829. 


Adnigl. Preuß. Inquiſitoriat. 
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| Verzeichniß 
der zur Amortiſation angezeigten Pfandbriefs⸗Zins⸗Coupons. 
Benennung der Pfandbriefe, zu denen 
die befchädigten und verlornen Cou⸗ 


f a Pond gehbren. Termine, | Nummer 
Namen : — 2 P in welchen der 
; der Namen des des 3 die Coupons J Coupons, 
Extrahenten. I: MP fand: Pfand⸗ fällig waren 
8 des des briefs. briefs. 
Guts. Departements. 
a Athlt. ME 
— — nn, — — ——ä— 
10 Verwittw. Mühlen⸗In⸗ N 
ſpektor Schmidt zu nn 
Danzig . Kohlinez ; 12 300 [J Weihnachten 
Straſzyn Dani 5 | 300 us 8. 
2 Buchhalter Hockenholz zu SE i 
Berlin bei Ebers . Czarnikauer⸗ “ 
Hammer : 8 | 1000 I ; 
Chodzieſen | FSchneidemühl 140 | 800 It - | 1; 
Losburg d 4 | 1000 
3 Runowo 32 | 1000 | Weihnachten 
30Probſt Oſtachiewitz zu 5 ; 1823 > 
Schneidemühl. . Seegenfelde! dto. 2 | 200 | pro 1816. 1. bis incl. 
4Hoſpital daſelbſt . Dembowke 23 100 Weib. 1806 6. 
dto. dto. 25 75 Johanni und 7. ; 
to. 3 27 50 Weih. 1807] 8. — 
5 Kirche und Armen⸗Hoſpi⸗ ö 
tal zu Schneidemübl Tuczuo Bromberg 24 | 500 | Weihn. 1806 
6!Regierungsrath von For: * | u. Joh. 18071 6. 7. — 
kenbeck zu Magdeburg u dto. 31 25 
6 Keilho . 1 51 25 i 
Bruch) Marienwerder 2 50 
Perg Bromberg 8 | 400 
atow Be T .} 1000 
8 dto. \Schneidemähl 5 1100 [Johanni 3. 
Tuetz a 90 | 1000 1825 
Slonsk Bromberg 9 | 500 
Looſen : dto. 11 500 
Rieſenwalde Marienwerder 8 | 1000 
Schrotz Schneidemühl |“ 5 | 1000 
I pPruſt Bromberg 12 900 
7 Intendant Falk zu Sak⸗⸗ 1 
krau bei Soldan . ittſchen Marienwerder 100 | 300 | Joh. 1824 | 1, dis incl. 
bis Weihn. 8. 
1827 incl. 
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2 Benennung der Pfandbriefe, zu denen 
die befchädigten und verlornen Cou⸗ 


ons gehoren. Termine, Nummer 
Namen * 
res in welchen die der 
der Namen Betrag 
No. des Coupons Coupons 


Extrahenten. 1 . 8 
des Pfand: — 85 fällig waren 


Departements. briefs. 


des 
Guts. 


— — 


80Landſchafts⸗Direktion zu 4 . i 
Danzig.. Kobilly Marienwerder 11 | 500 ] dto. wie No. 7.] 1 bis incl. 
9/Otto Graf v. Kayſerling⸗ - . 
ſche Erben zu Neu⸗ 
ſtadte .. IBarchenan a 
5 Rolau und Danzig bis Weihn. 
Buſchin 5 1827 incl.] 7, 8. 


1000 Weihn. 18260 6. 


400 7 5 1826 f 5. 6. 


100 Kaufmann L. S. Hirſch € i 

zu Elbing . IGalczewo Marienwerder 
110Gutsbeſitzer von Joͤden⸗ 

Konietz polski zu 

Grumsdorff bei Bal⸗ 


denburg a et SE Gzyn dio. 1000 Weihn. 1820 2. 
12 Frau Superintendent a 
Klatt zu Danzig . ReddiſchauA 100 JJ Weihn. 1826 6. 
© Kiſtowo f 100 Johanni und 7. 
5 : Neu⸗Vietz E. Danzig 200 MWeihnadei © . 
a Wojanow 100 ten 18278. 
13 Landſchafts⸗Direktion zu 


400 | Johanni und 
Weih. 1807 7. 8. 
800 | Johani 2824 
bis Weihn.] 1 bis incl. 
1827 incl.] 8. 
50 Weihn. 1808] 2. 


Bromberg. ISzubin Bromberg 
14 Provinzial⸗Landſchafts⸗ 5 
Direktion hieſelbſt. Buchwalde [Marienwerder 


15 Patrimonial⸗ Gericht zu 
Manow. . Haſſeln Bromberg 


Da auf die Amortiſation vorſtehender Zinz⸗Coupons angetragen worden, fo werden die etwanigen 
unbekannten Inhaber derſelben aufgefordert, ſolche unfehlbar in den nächften Zinszahlungs⸗ Terminen, 
ſpaͤteſtens bis zum Schluſſe des Weihnachts⸗Termins d. J. bei den Weſtpr. Landſchafts⸗Kaſſen oder dem 
General⸗Landſchafts⸗Agenten Ebers zu Berlin zu praͤſentiren, widrigenfalls dieſe Coupons für erloſchen ers 
achtet und die Zinſen⸗Betraͤge den Extrahenten der Amortifation ausgezahlt werden ſollen. 

Marienwerder den 29. Mai 1829. 8 


Koͤnigl. Weſtpr. General „ Landſchafts Direktion. 


„ZB. 


Bekanntmachung. 

Im Auftrage des Koͤnigl. hieſigen Landgerichts 
fol in Trzeielin bei Stenſchewo das Super⸗Inven⸗ 
tarium, beſtehend aus 500 Schagfen, g Kühen 
und verſchiedenen Wirthſchafts⸗ Geräthfebaften, wie 
auch goldene Repetir-Uhren und einige Meubles, 
meiſtbietend gegen baare Zahlung verkauft werden. 
Zu dieſem Zwecke habe ich einen Termin auf 

den 15ten und 42 d. Mts. früh 

um 8 


hr, 
in Trzcielin anberaumk, zu welchen KauFufigg: 


eingeladen werden, 
Poſen den 7, Juli 1829. 
Königlich Preußiſcher Land gebt. Referendarlus 
Cuüch o wicz. 

Eine Mi neralſen⸗ Sam imiung nach Werners Sy⸗ 
ſtem geordnet, in circa 800 Nrn. beſtehend, nebſt 
Spinde, für eine Schule oder Privatſammiung ſich 
eignend, iſt zu verkaufen; nähere Nachricht hier⸗ 
über ertheilt das hieſige Königl. Jntelligenz⸗Komp⸗ 
toir. 

Das an der Wronfer Straße sub Nro. 306, bele⸗ 
gene, mit maſſivem Vorder: und Hintergebaͤude bes 


dauete Grundſtuͤck am Muͤhlenfluß, mit gutem 


Roͤhrwaſſer auf dem geräumigen Hofe verſehen, jo 
wie auch der dabei befindliche Garten, 
Hand zu verkaufen. Das Grundſtück eignet ſich ſei⸗ 


ner Lage wegen deſonders zur Brauerei, Brennerei, 
Faͤrberei und auch Gerberei. 

Das Naͤhere hierüber iſt beim Eigenthuͤmer da⸗ 
ſelbſt zu erfahren. 

Dofen-den 1. Jas 1829. 


En erſten Trantpor neuer Hola discher 
Heringe empfingen N 
E in PR, Keyner & Milewski. N 
N . nr ne —— 

Tabak Offerte. 
Den am 29. April c. von DOdeſſa abgegongenen, 


und heute durch den Fuhrmann Walck Poprawy 
hier angekommenen 


Aechten türkiſchen Rauchtaback 


baben wir ſogleich zur Stadt genommen und bemer⸗ n 
ken, daß derſelbe noch ſchöͤner ausfällt, als der 


letztere. 

Die am Breslauer Wollmarkt unausgeführt ge⸗ 
dliebenen Auftrage werden dieſe Woche an die Her⸗ 
ren Beſteller abgehen, und haben wir zur Bequem: 
lichkeit derjenigen reſp. Beſteller im Großherzog⸗ 


iſt aus freier 


thum ien eine Parthie dem Buchh kudler Herrn 
J. A. Munk zugeſandt, der die Güte haben wird, 
ſelbige zum bieſigen Preiſe von 1 Rthlt. 20 Sar. 
zu uͤberlaſſen und alle Auftrage prompt zu effek⸗ 
tu iren. 
Breslau den 29. Juni 1829. 
Rru 


a und Her zog. 
Geraucherte Schinken. Im Tuch⸗Gewöl⸗ 


de Mafferftraße Mo. 163, 
= 5 


. 
Ju meinem Hinterhaufe iſt von Wicarlıd o ab 9 
das Schank⸗ Lokal nebſt Wohnung zu vermie⸗ $ 
§ then. F. W. Grätz. N 
TTT 
Ich wohne jetzt im Aramarkteweczſchen Hauſe, 
Wilhelmsſtraße No. 214. un 


Kniff. 
xe. 


Ich zeige hiermit ergebenſt an, daß von 5 
K heute an bei mir Kirſchen, der Teller zu 4 gr., & 
H zu haben find, Poſen den 4. Juli 1829. N 
rte Gunther. $ 


o: 


Börse von Berlin. 

Den 7. Juli 1829, Zins. |_teul-Cour, 

Fuß. — 'Fußs. [Briete | Old, Geld, 

nn 
Staats - Schuldscheine. » “01 one — 4 4 97 907 
Preuss. Engl, Anleihe 1818 * 5 | 103 1024 
Preuss. Enel. Anleihe 1822. 5 104 | 4035 
Kurm. Oblıg. mit lauf, Coup. . 4 — 90 
Neum, Iırter. Scheine dio, . 8 4 — 904 
Berliner Stadt- „ * 5 — — 
ito dit 22 2 4 — 1015 
Königsberger 420 “ic 4 951 — 
Elbinger dito in e 1008) — 
Danz. dito v. in T. PR PR — 3610 — 
Westpreussische Plandbtieſe A. A 98 — 
dıto dito BW 4 97 * 
Sroschetz. Posensche Plandlnieſe 1 4 — [ 4100 
Osıpreussische dito 4 971 — 
Pommetsche dito 4 — 1. 408. 
Kin- und Neumärkise he duo 4 1053] 41054 
Schlesische dito 4 — | 106} 
‚rommersche Domainen dito 5 108 1071 
Märkische dito 5. 108 1074 
Östpreussische dito 5 | 1073] 4074 
ückstands-Coup; d. Kur- u Neumark| — LEE 
Zins-Schein& der der Kur- und Neumack| — Tem 
Holl. vollw. Bucaten —— 4 — 1814 — 
Fasse „ 0 01 a 1341 133 
Posen den 9. Juli 1 ä 

Posener Stadt- 95 4 7 96 f 


